
Die Energiewende braucht Stromspei-
cher. Erst mit ihnen wird die Energiever-
sorgung aus Sonne und Wind zuverläs-
sig und planbar, sowohl regional als auch 
überregional. Für Landwirte erweitern 
Stromspeicher die Möglichkeiten der 
Eigenstromversorgung als auch ihr Po-
tenzial, bei der dezentralen, regionalen 
Stromerzeugung und Versorgung aktiver 
Marktteilnehmer zu werden. 

Der Markt
Energiespeichersysteme galten vor ei-
nigen Jahren noch als Exoten, die vor 
allem von überzeugten Energiewend-
lern und Technik-Freaks jenseits einer 
Wirtschaftlichkeitsbetrachtung gekauft 
und installiert wurden. Was zählte war 
die Begeisterung für neue Technik, die 
Energiewende sowie die Lust auf Un-
abhängigkeit und maximalen Eigenver-
brauch. 
Heute ist die Situation eine andere: 
Stromspeicher werden in Landwirt-
schaftsbetrieben, im Gewerbe und im 
privaten Bereich installiert. Sie kappen 
Lastspitzen, sichern Unternehmen und 
private Haushalte gegen Netzausfälle 
ab und steigern im Schulterschluss mit 
anderen erneuerbaren Energieanwen-
dungen die Unabhängigkeit ihrer Be-

treiber vom öffentlichen Stromnetz und 
regelmäßig steigenden Strompreisen. 
Für Netzbetreiber sorgen Stromspeicher 
durch ihre schnelle Reaktionszeit für Sta-
bilität im Stromnetz, wenn Einspeisung 
oder Leistungsabfrage einmal über der 
Norm liegen. Die Wirtschaftlichkeit von 
Stromspeichern definiert sich heute durch 
Unabhängigkeit, Sicherheit und hohen 
Eigenverbrauch bei fixiertem Strompreis 
aus selbst erzeugtem Strom. Der Strom-
preis aus eigener Erzeugung und Spei-
cherung lässt sich durch die Strommenge, 
die Jahre der Nutzung, die Investitions-
kosten und ggf. Wartungspauschalen be-
rechnen. Dieser Kilowattstundenpreis ist 
im Gegensatz zu dem des Stromanbieters 
über den Lebenszyklus des Versorgungs-
systems somit kalkulierbar. 

Batterietechnologie
Am gebräuchlichsten für stationäre 
Stromspeicher ist heute die Lithium-
Akkutechnologie. Vorteile sind hier hohe 
Energiedichte, schnelles Laden – auch 
von Teilkapazitäten – sowie schnelles 
Entladen. Nachteile liegen in der Brand-/
Explosionsgefahr und der Verwendung 
von Rohstoffen, die nur in knappen 
Mengen verfügbar sind. Auch Umwelt-
probleme beim Lithiumabbau und ein 

schwieriges Recycling bei bestimmten 
Unterarten der Lithium-Akkutechnik sind 
zu berücksichtigen.
An zweiter Stelle der Batterietechnik 
steht die Bleibatterie. Sie ist sicher im 
Betrieb, das Recycling von Blei-Akkus 
liegt bei nahezu 100 % und Rohstoffe 
sind reichlich vorhanden. Außerdem sind 
Blei-Akkus wesentlich temperaturtole-
ranter als Lithium-Speicher und deshalb 
flexibler bei der Standortwahl. Nachteile 
liegen in einer geringeren Energiedichte 
im Vergleich zu Lithium-Akkus, einer kür-
zeren Lebensdauer und einem höherem 
Gewicht. So lange aber Stromspeicher 
modular aufgebaut sind und in Teilen zum 
Standort geliefert werden, spielt das im 
stationären Einsatz nur eine untergeord-
nete Rolle. Mit der zunehmenden öffent-
lichen Wahrnehmung der Umweltprob-
leme beim Lithium-Bergbau rückt Blei 
wieder in den Fokus von Stromspeicher
interessenten. Im landwirtschaftlichen 
Bereich sind Bleibatteriespeichersyste-
me aufgrund ihrer hohen Sicherheit, der 
Temperaturtoleranz und Nachhaltigkeit 
willkommen.
Andere wichtige Batterietechniken am 
Markt sind Salzwasser-Stromspeicher-
systeme und Redox Flow-Speichersys-
teme. 
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Anforderungen an Energie­
speichersysteme in Landwirt­
schaft und Gewerbe
•	 Die Wirtschaftlichkeit eines Strom-

speichers hängt direkt mit dem Autar-
kiegrad zusammen, den er seinem 
Betreiber verschafft. Je mehr selbst 
erzeugter Strom mit Hilfe eines Strom-
speichers auch selbst genutzt werden 
kann, desto effizienter und wirtschaft-
licher ist das System

•	 Stromspeicher sollten eine möglichst 
hohe Lade- und Entladeleistung haben 
um alle Lasten des Betreibers decken 
zu können. Das steigert den Autar-
kiegrad und die Wirtschaftlichkeit. Ein 
Speicher-Generatorsystem sollte so 
ausgelegt sein, dass so wenig Strom 
aus dem öffentlichen Netz bezogen 
werden muss als möglich, denn dort 
dreht sich die Preisspirale

•	 Kapazität und Leistung eines Strom-
speichers sollten langfristig skalierbar 
sein, so dass sie auch noch nach Jah-
ren an sich ändernde Bedingungen 
angepasst werden können. Beispiele 
für in Zukunft steigenden Strombedarf 
sind Elektromobilität oder neue Käl-
te- und Wärmeerzeugung mit Wärme-
pumpen 

•	 Energiespeicher sollten offene Schnitt-
stellen bieten, um sie in einem Netz-
werk intelligent einsetzen zu können. 
Stichworte dazu sind netzdienliche 
Leistungen, Quartierslösungen, virtu-
elle Kraftwerke, Elektromobilität und 
Sektorenkopplung

•	 Stromspeicher sollten eine automa-
tische Notstromversorgung bieten. 
Wenn der Strom ausfällt ist es kein 
gutes Gefühl, einen Stromspeicher in-
stalliert zu haben, aber trotzdem den 
alten Generator starten zu müssen

•	 Speichersysteme können Lastspitzen 
kappen und sparen so bares Geld. 

Sie können aber auch schwächelnde 
Hausanschlüsse stützen, indem sie 
Spitzenlasten abfangen 

•	 Stromspeicher sollten eine einfache 
und auch schnelle Installation bieten. 
Das macht sich auch bei einer Erwei-
terung eines Systems bezahlt, weil 
Arbeitszeit gespart wird

•	 Ein intelligentes Energiemanagement-
system mit Akkuüberwachung auf min-
destens Batterieebene. Besser ist die 
Überwachung von Temperatur und 
Leistung auf Zellebene.

Die richtige Wahl
2018 hat die Verbraucherzentrale NRW 
mehrere deutsche Stromspeicherherstel-
ler wegen irreführender Formulierungen, 
angeblich falscher Werbeversprechen 
und rechtswidriger Garantiebedingungen 
abgemahnt. Das bezog sich vor allem auf 
die Produktgruppe der „Heimspeicher“ 
für Einfamilienhäuser. 
Für Gewerbe und Landwirtschaft emp-
fiehlt es sich nach Referenzen für den 
eigenen Anwendungsfall zu fragen. Be-
sprechen Sie Details, wie zum Beispiel, 
ob der Stromspeicher für den geplanten 
Standort geeignet ist. Ammoniak und 
wechselnde Temperaturen sind nicht 
die besten Umgebungsbedingungen für 
Stromspeicher. Hier muss das Produkt 
zum Einsatzort passen. 
Bei vielen technischen Geräten gilt die 
Regel, dass große Anbieter viel Sicher-
heit, Erfahrung und Service bieten. In 
einem noch recht jungen Markt, wie dem 
der Stromspeicher, ist das schwierig. 
Es gibt sehr wohl kleine und mittlere 
Unternehmen, die exzellente Lösungen 

liefern, die sowohl flexibel auf individuelle 
Bedürfnisse angepasst werden können, 
trotzdem universell sind und für Betriebe 
eine nachhaltige Speicherlösung darstel-
len.

Was können Sie erwarten, wenn 
Sie in Deutschland einen Strom­
speicher installieren lassen?
•	 Ein Energiespeicher muss den in Euro

pa üblichen Spezifikationen für elektri-
sche Geräte entsprechen

•	 Jedes Energiespeichergerät muss die 
Anforderungen der Netzkompatibilität 
der jeweiligen Länder erfüllen

•	 Jeder netzgebundene Stromspeicher 
muss in Deutschland im Systemregis-
ter der Bundesnetzagentur gemeldet 
werden.

Subventionen rund um Strom­
speicherung
Nach dem Verständnis der Bundesregie-
rungen in Deutschland, der Schweiz und 
Österreich ist die Stromspeicherung ein 
wichtiges Element der Energiewende. 
Alle Länder in der DACH-Region bieten 
unterschiedliche Formen von Subventio
nen an. Dies ist individuell zu prüfen. 
Grob gibt es drei Kategorien:
1. Bundesfinanzierung
2. Finanzierungen der Länder
3. Regionale Unterstützung

Diese Subventionen wirken sich positiv 
auf die Wirtschaftlichkeit der Stromspei-
cherung aus und sind derzeit noch ein 
wichtiges Marketinginstrument. Jedoch 
ist nicht jeder Stromspeicher für jede Art 
von Subvention qualifiziert.
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Kontakte und Informationen rund um das Thema Stromspeicher 
•	 Bundesnetzagentur: www.bundesnetzagentur.de
•	 Bundesverband Energiespeicher: www.bves.de
•	 Carmen e.V. Marktübersicht Stromspeicher: www.carmen-ev.de
•	 EnergyDecentral, 9. – 12. Februar 2021: www.energy-decentral.com
•	 Marktstammdatenregister: www.bundesnetzagentur.de
•	 VDE Renewables: www.vde.com/rn-en
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